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Übersicht

1. Was ist Problembasiertes Lernen (PBL)?

2. Beispiel eines PBL-Falls

3. Umsetzung von PBL in den Veranstaltungen

• „Angewandte Mathematik“

• „Finite Elemente für Flächentragwerke“ 

4. Erfahrungswerte, Dos and Don´ts

5. Diskussion
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Warum PBL?

• Bologna: Verbesserung der Berufsbefähigung 

• Ergebnisse einer Umfrage der DIHK (2010) zu den 
Erwartungen der Unternehmen an Hochschulabsolventen

Forderung an die Hochschulen:

PBL als Lösungsansatz?!

Quelle: Heidenreich, K. (2011): Erwartungen der Wirtschaft an Hochschulabsolventen. DIHK, Berlin. 

Förderung des 
selbstständigen 

Arbeitens

Mehr Praxisbezug, 
Anwendungs-
orientierung

Förderung von 
Team- und 

Kommunikations-
fähigkeit
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Was ist PBL?

„Problembasiertes Lernen (PBL) ist eine weltweit an den 
Hochschulen genutzte, auf wissenschaftlichen Erkenntnissen 
aufbauende, didaktische Lehr- und Lernform des 
problemorientierten Lernens, die empirisch gut erprobt ist, 

• die auf den Erwerb von Fähigkeiten und Kompetenzen zielt, 
die den Transfer (von der Theorie in die Praxis) anhand von 
konkreten Fällen („Problem“) unterstützt, 

• in der das Lernen in der Gruppe (Förderung der 

Teamfähigkeit) sowie das selbstgesteuerte Lernen von hoher 
Bedeutung sind, 

• in der die Lehrenden die Rolle der Lernbegleitenden/Coaches
einnehmen.“

Quelle: Weber, A. (2013): Problem-Based Learning (PBL), Workshop-Unterlagen, DiZ, Ingolstadt, 07./08.10.2013.
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PBL: Der „Siebensprung“

Quelle: Moust, J., Bouhuijs, P., Schmidt, H. (1999): Problemorientiertes Lernen. Ullstein Medical, Wiesbaden, S. 21. 

Klären unklarer Begriffe – Schaffen gemeinsamer Ausgangssituation

Definition des Problems – Teilthemen benennen

Analyse des Problems – Brainstorming, Vorwissen, erste Antworten

Ordnen der Erklärungen– Diskussion der Antworten

Formulieren der Lernfragen 

Selbstlernphase – Recherche = Bearbeitung der Lernfragen

Erarbeiten der Synthese – Ergebnisse austauschen
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Gruppe
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Praktisches Beispiel: 

3 Gruppen jeweils

1 Tutor 1 Protokollant1 Moderator
max. 15 

Teilnehmer

• Dozent nimmt 
„Tutorenrolle“ ein

• begleitend & 
beratend

• fachliche Leitung, 
behält den 
Überblick

• Diskussions-
führung: 
Nachfragen, 
zusammen-
fassen, alle mit 
einbeziehen

• Ablauf 
überwachen (Zeit, 
Siebenschritt, 
Redeanteile)

• Strukturiertes 
Festhalten von 
Meinungen & 
Ergebnissen

• Präzise, prägnant, 
übersichtlich, für 
alle 
nachvollziehbar

Quelle: Weber, A. (2007): Problem-Based Learning: Ein Handbuch für die Ausbildung auf der Sekundarstufe II und der Tertiärstufe. 
2. Auflage, h.e.p., Bern, S.42-45, S.160-163.
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Beispiel 

Renovierung eines Gutshofs

Ein alter Gutshof wird renoviert. Dabei soll der 
Buntsandstein in der Scheune frei gelegt werden, 
indem der Putz von den 7,80 m hohen Wänden 
abgeschlagen wird.

Auf dem Boden der Scheune liegen allerdings noch 
andere Materialien im Weg, die nicht verschoben 
werden können. So steht eine würfelförmige Kiste 
direkt an der Wand mit der Seitenlänge von 1,60 m. 

Reicht eine 6,50 m lange Leiter, die an der Wand 
anlehnt und die Kiste in einem Punkt berührt, aus, um 
den Putz an der kompletten Wand abzuschlagen?
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Umsetzung „Angewandte Mathematik“

Fakultät: Fakultät für Informatik & Mathematik

Studiengang: Bachelor Informatik, Scientific Computing

Semester: 2. Semester

Dozenten: Edda Eich-Soellner, Rainer Fischer

Curriculum/SWS: Pflichtfach / 4

Zielsetzung: 

Schulung von Problemlösefähigkeit, Teamfähigkeit, Präsentationstechnik 

Die Studierenden können…

Modelle und Lösungen 
mit einem 

Computeralgebrasystem
implementieren.

mathematische 
Modelle für praktische 

Problemstellungen 
entwickeln.

Ergebnisse 
interpretieren, 

visualisieren und 
präsentieren.

Quelle: Modulhandbuch Angewandte Mathematik. 
http://fi.cs.hm.edu/fi/rest/public/modul/title/angewandtemathematik?style=http://w3-o.cs.hm.edu/hmcms.css, [Stand: 15.09.2013]
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Umsetzung „Angewandte Mathematik“ – Ablauf

Wochen Inhalt Methode/Ablauf

1
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13

14

15

Grundlagen „Mathematica“

Frontalunterricht

Abwechselnde Phasen:

Just-in-Time-Teaching
„Live-Programming“ & Frontalunterricht

Einfache 
anwendungsorientierte 
Problemstellungen (PBL)

-Mathematische Modellierung & 

Implementierung in Mathematica-

Komplexe 
anwendungsorientierte 
Problemstellungen (PBL)

-Mathematische Modellierung & 
Implementierung in Mathematica-

Einführung PBL & Beispiel

1. PBL-Aufgabe (ca.1,5 Wochen)

2. PBL-Aufgabe (ca. 1,5 Wochen)

3. PBL-Aufgabe (ca. 1,5 Wochen)

Workshop Gruppendynamik

Komplexe PBL-Aufgabe
Dauer: ca. 3 Wochen

Präsentationen
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Umsetzung „Angewandte Mathematik“ – Beispiele

Pantograph:
Geometrie, Konstruktion, Animation

Differenzengleichungen:
Anwendung in Wirtschaftsmodellen

Quelle: http://www.baybg.de/baybg_newsletter/newsletter_druck/newsletter_062011.html 
[04.11.2013]

Optimierung:
Optimale Dosen-Form einer Cola-
Dose: Berechnung, Animation, 
Boden-und Deckelflächen

Graphentheorie:
Kürzeste Wege im Nahverkehr

Quelle: http://www.mvv-muenchen.de/de/netz-bahnhoefe/netzplaene/ [04.11.2013]
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Umsetzung „Finite Elemente für Flächentragwerke“

Fakultät: Fakultät für Bauingenieurwesen

Studiengang: Bachelor Bauingenieurwesen

Semester: 6. Semester

Dozent: Christof Hausser

Curriculum/SWS: Wahlpflichtfach / 4

Zielsetzung: 

Schulung von Problemlösefähigkeit, Teamfähigkeit, Präsentationstechnik 

Die Studierenden können…

Erhaltene Ergebnisse 
kontrollieren, beurteilen, 

visualisieren und  
präsentieren.

Beanspruchungen von 
Scheiben- und 

Plattentragwerken am 
PC ermitteln.

Ergebnisse einer FE-
Berechnung in eine 

Stahlbetonbemessung 
umsetzen. 

Quelle: Modulhandbuch Bauingenieurwesen, Teil Wahlpflichtmodule. URL http://w3-mediapool.hm.edu/mediapool/media/fk02/ 
fk02_lokal/studienangebot_5/pdfstudiengnge/module/wahlpflichtmodule.pdf [Stand: 15.09.2013]
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Umsetzung „Finite Elemente“ – Ablauf

Wochen Inhalt Methode/Ablauf

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

13

14

15

Grundlagen „Finite Elemente“
Frontalunterricht & Arbeiten am PC mit 

dem System

Anwendungsorientierte 
Problemstellungen (PBL)

Einführung PBL & „Gruppendynamik“

1. PBL-Aufgabe (ca. 1 Woche)

2. PBL-Aufgabe (ca. 1 Woche)

3. PBL-Aufgabe (ca. 1 Woche)

Reflexion & „Feedback & Kommunikation“

4. PBL-Aufgabe (ca. 1 Woche)

Komplexe anwendungsorientierte 
Problemstellungen (PBL)

Anwendungsorientierte 
Problemstellungen (PBL)

Abschluss & Prüfung

Komplexe PBL-Aufgabe 
5. Studienarbeit 
(ca. 2 Wochen)

Frontalunterricht & 6. PBL-Aufgabe

7. PBL-Aufgabe (ca. 1 Woche)

Fragestunde, Resümee

Prüfung
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Umsetzung „Finite Elemente“ – Beispiele

Ergebnisdarstellung:

Singularitäten:
Besonderheiten bei der FE-
Berechnung, wenn die Platte 
eine Punktlast (z. B. eine 
Säule) trägt.

Lagerung der Platte:
Welche Arten gibt es?
Was ist zu beachten?

Ergebnis-

kontrolle:
Stimmt meine 
FE-Berechnung 
mit der Theorie 
überein?

Bild: http://de.wikipedia.org/wiki/Datei:Korinthian_column.jpg 
[06.11.2013] Bild: © A. Kämper / C. Hausser

Bild: C. Hausser, RFEM-Umdruck, Vorlesung Finite Elemente. Bild: C. Hausser, RFEM-Umdruck, Vorlesung Finite Elemente.
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Erfahrungen mit PBL (1)

• Einführung der Methode (idealerweise anhand eines 
exemplarischen Beispiels) und klare Kommunikation der 
Anforderungen an die Studenten.

• Problemstellungen so verteilen, dass in der Präsenzzeit mit 
dem PBL-Siebensprung begonnen wird, die Selbstlernphase 
jedoch außerhalb der Präsenzzeit stattfindet. Nach einer 
Woche findet dann die Synthese in der Präsenzzeit statt.

Schritte 1-5

Schritte 1-5

Schritt 7

Erstes Problem:

Zweites Problem:

Selbstlernphase

Selbstlernphase
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Erfahrungen mit PBL (2)

• Lehrkraft nimmt während der sieben Phasen die Rolle eines 
Tutors ein.

• Leitfaden des Siebensprungs als Ablaufplan unterstützt die 
Studenten beim strukturierten, zielführenden Arbeiten.
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Erfahrungen mit PBL (3)

• Unterstützende Angebote für Studierende zu den Themen 
Gruppendynamik und Kommunikation sind hilfreich.

Quellen:
Über schwierige Typen, Knill + Knill Kommunikationsberatung, URL http://rhetorik.ch [06.11.2013]
Feedback-Burger, aus einem Blog-Beitrag (modifiziert), URL http://stufe3.wordpress.com/category/redemittel/ [Stand:16.04.2013]
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